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Die Helden von Höhe 304 .
Tie Franzosen behaupten , die „ gut ausgebaute Stel¬

lung ^ der Deutschen auf Höhe 304 ( auf dem westlichen
Maasufer ) genommen zu haben . Das ist eine bewußte,
ganz grobe Lüge . Nichts als zusammengetrommeltes Ma¬
terial und aufgehacktes Erdreich stürmten sie . Und das
war wirklich kein Meisterstück mehr nach neuntägiger ,
gräßlichster Artillerievorbereitung . Eine vielfach ausge¬
zeichnete , an Somme und Aisne kampferprobte Division
verteidigte die Höhe. Fünf Wochen lag sie droben wie in
einer Hölle . Das Menschenmögliche hat sie ertragen .
Aber weit schlimmer, als all das Feuer und Blut und
nervenzerrüttende Gebrüll waren die Unbilden der Wit¬
terung . Aller Deckung bar waren sie gezwungen, unter
den endlosen Regengüssen jener Tage in zimmergroßen
Trichtern , die kleinen Seen glichen , auszuharren . Nieder¬
sächsische Regimenter warens , Hannoveraner und Olden¬
burger , hart , bedürfnislos , widerstandsfähig ; dann auch
Westpreußen und Pommern .

Nach wilder Vorbereitung griffen die Franzosen am
20 . August die Höhe 304 an und bedrohten vom Ter¬
mitenhügel her die rechte Flanke . In kraftvollem Gegen¬
stoß wurden sie restlos geworfen . Schlimmer kam es erst ,
als der linke Flügel am Toten Mann zurückgebogen
und somit die linke Flanke gefährdet war . Aber da
wurde der nachdrüngende Feind dnrch unsere Artillerie
zum Stehen gebracht ; sie hat glänzend gearbeitet . Nach
den ersten Mißerfolgen versuchte es der Gegner in der
Nacht mit einzelnen Teilnnternchmungen . Im gutlie¬
genden Sperrfeuer und im Hagel der hämmernden Ma¬
schinengewehre sind alle Stöße völlig erstickt. Tie Muni¬
tionszufuhr hat unter den schwierigsten Verhältnissen ver¬
blüffend geklappt ; diese Tatsache spricht deutlich genug
für die unentwegte Tapferkeit und Opferliebe unserer Ko¬
lonnen . Während des 21 . August setzte der Franzose schon
vom frühen Morgen an seine Versuche fort , mehr Ge¬
lände zu gewinnen ; aber ihm fehlte sichtlich die Stoß¬
kraft vom vergangenen Tage , der klarste Beweis für
seine schweren Verluste . Doch damit konnte sich der grimme
Feind nicht zufrieden geben : am Spätnachmittag setzte

Oer klrbe von Oerkeäalen.
Roman von S . Hocking.

Warum , so fragte er sich , sollte er die günstige Gele- /
genheit zur Rache vorttbcrgehen lassen ? Die Gesetze stan¬
den ihm nicht bei . Reichtum und Macht gingen vor Recht .
Früher hatte er geglaubt . Gott helfe den Verlassenen, aber
wo war in seinem Falle die Hilfe gewesen ? War es
nun Gottes Finger , der ihm einen Weg zeigte , sich zu sei¬
nem Rechte zu verhelfen ?

Der alte Söderströöm hatte ihm sein Eigentum ge¬
stohlen . — war er nicht töricht, wenn er die Gelegenheit
zu dessen Wiedererlangung vorübergehen ließ ?

Wie , wenn er nun später den eigenen Sohn an Stelle
seines Enkels zu dem alten Söderström senden würde ?

Er würde nur das Recht der Wicdervergeltung üben
und seinem Sohne zu seinem rechtmäßigen Besitztum ver¬
helfen, das ihm einst in betrügerischer Weise geraubt wor¬
den war

Ueber solchen Grübeleien ging ihm manches Mal die
Pfeife aus . während er den Kleinen zusah . die sich fröh¬
lich im Schatten der Gummibäume tummelten .

Sie glichen einander so sehr, daß er sie kaum zu unter¬
scheiden vermochte . Rur um vierzehn Tage im Alter ver¬
schieden, trugen sie auch seltsamerweise beide den Namen
Johannes . Freilich , so ganz leicht würde ihm eine Ver¬
tauschung der Knaben nicht gelingen , denn Betty kannte
sic ganz genau und hatte schon oft gesagt, die Kinder
glichen sich nicht im geringsten, der kleine Waisenknabe könne
dem Sohne ihres .fterrn nicht das Wasser reichen .

Aber Betty war doch schließlich eine ungebildete Per¬
son , der man leicht ein Märchen aufbinden konnte , und
wenn sie die Wahrheit schließlich doch ausplapperte . so
konnte doch das Geschwätz einer alten Frau in Australien
Herrn Peter Söderström nicht zu Ohren kommen , und
eine günstigere Gelegenheit den Betrüger zu betrügen , den
Räuber zu berauben , konnte es nicht geben . Warum sollte
Söderströms Enkel nicht unbewußt leiden,, was er und

. sein Vater mit Bewußtsein hatten leiden müssen ?
Bei alledem konnte er sich aber nicht verhehlen, daß

er im Grunde nicht recht tat . Man hatte ihn in seiner

er abermals zu tiesgegliedertem Angriff über den „ Hecken-
grnnd " an , wurde indessen trotz alles Schneids mit der
alten Entschiedenheit empfangen und geworfen.

Ta kam der Befehl , die Höhe zu räumen . Wie ein
Wetterschlag aus dem Sonnen Himmel. Sie Habens alle
tief schmerzlich empfunden , nun plötzlich das kampflos
herzugeben, was ihnen als höchstes Gut galt . Aber, mit
Verstand betrachtet, wäre es unsinnig gewesen , nach dem
verlorenen „Toten Mann " hier noch standzuhalteu und
sich so gleichsam absichtlich der gefährlichsten Lasse aus -
zusetzen. Mit dem Ende unserer damaligen großen Offen¬
sive hatten ja eigentlich diese Stellungen ihre taktische
Bedeutung schon verloren ; für den Fall der Weiter -
ui strunz unserer Angriffe allerdings wäre 304 unentbehr¬
lich gewesen , eben ein Punkt , der uns befähigt hätte ,
gleichsam ins Gekröse von Verdun hineinzureichen . Wenn
mau diese Gründe erwägt , erscheint der einzig richtige
Entschluß nicht so hart . — Und also wurde die Höhe
-u der Nacht vom 21 . auf 22 . August geräumt . Nur
ein dünner Patrouillenschleier blieb vorn , der dem Feind
bnrch allerlei Kriegslisten noch die volle Besetzung vor -
räuschte . Wohl waren die Stützpunkte ganz zertrümmert ,
aber immerhin boten sie noch Anklammerungspunkte für
Maschinengewehre . , Und diese Postenkette , die paar uner¬
schrockener ? Leute irr den Trichtern wiesen den Fe nd mit
seiner Uebermacht noch verschiedenemale zurück . Als er
rber am 24 . August von neuem einen entscheidenden
Sturm durch die Camardschlncht wagte , wurde er von
inserer Artillerie dermaßen zerschossen , daß er es von
oa an für klüger hielt, keinen Schritt mehr vorwärts
u tun .

Jetzt haben die Franzosen die Höhe 304 . Nach
Niederhaltern Anrennen war cs kein Meisterstück mehr , dir
nenigen Posten in den wüsten, nassen Erdlöchern zn
Iberrumpeln .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Sept . (Amtlich.).

Westlicher Kriegsschauplatz :
Bei acrinaer Siebt blieb die Gesechtstätigkeit an den

JÜgeno gelehrt , daß eine böse Tat durch erneutes Unrecht
nicht gut gemacht werden kann, so nahm er seine Bibel
zur Hand und suchte sich damit zu trösten , daß es besser
sei . Unrecht zu leiden , als Unrecht zu tun .

Doch wie die Magnetnadel sich stets wieder dem
Nordpol zuwendet , sobald die Störung überwunden ist ,
so kehrten auch Funkes Gedanken immer aufs Neue zu
dem einen Gegenstand zurück.

Eines T-ages sagte er zu Betty :
„Sie müssen die Kinder völlig gleich behandeln . Betty .

Sie werden von Tag zu Tag größer , und ich wünsche
nicht , daß sie jemals erfahren , daß sie nicht Brüder sind .

"
„Aber später werden Sie es ihnen doch sagen, Herr ? "
„Nein , dann eben nicht .

" antwortete Funke beinahe
verlegen, „deshalb läge ich es schon heute .

"
„Aber Herr , ich verstehe nicht , was Sie damit meinen .

"
„ Ach was , meinen, ich meine gar nichts .

" sagte er un¬
geduldig und wurde rot dabei , „wenigstens nicht , was
nicht zum Besten der Kinder wäre . Wenn mein Sohn er¬
fährt , daß der andere nicht zu uns gehört , könnte er leicht
auf das elternlose Kind herabblicken ; und wieder , wenn
der fremde Knabe hört , daß ihm sein Vater etwas Geld
hinterlassen hat . könnte er meinen Jungen verachten. "

Aber Betty beruhigte sich doch nicht gleich . „ Es wird
nicht so leicht sein. Der Verwalter «nd die Arbeiter wis¬
sen es doch auch, die werden es schon unter die Leute
bringen .

"
„ Ach , die Arbeiter gehen in vier Wochen fort und dem

Robert sage ich dasselbe , wie Ihnen ; er kümmert sich über¬
haupt so wenig um die Jungen , ich glaube , er weiß aar
nicht , welcher der meine ist .

"
„ Meinen Sie ? Er ist nicht so harmlos , wie er aus¬

sieht.
"
„Er tut wenigstens stets , was man ihm befiehlt .

"
„ Nun , wie Sie wünschen . Aber da schreien die Inn¬

igen — natürlich beide zugleich .
"

Adolf steckte die Hände in die Taschen und dachte nach .
„ Bis jeßt habe ich mir noch nichts vorzuwerfen .

" sagte
er zu sich selber , „ aber immer ist es das Beste , wenn die
Knaben, so lange ich sie bei mir habe , nichts erfahren .
ist nicht wahrscheinlich, daß der alte Söderström feine« !
Enkel bald zu sich kommen läßt , und das ist mir gerade
lieb, ich brcnnbe

Kampffronten bis auf dorübergeyenoe ^euerstülsterungey
ind Vorfeldgefechte im allgemeinen gering.

Leutnant Vvß schoß im Lustkamps den 47 . Geg¬
ner ab . . . . . . . .

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls ?

Prinz Heopold von Bayern :
Südlich der Straße Riga —Wenden wichen unsere

Kavallerieposten starkem russischem Truck über Moritz -
becg und Neu Kaipen aus .

Nördlich von Baranowitschi , östlich von Tarnopol
und am Zbrucz lebhaftes Störungsfeuer und Erkunder -
gcplänkel.

Zwischen Tnjestr und Schwarzem Meer keine grö¬
ßeren Kampfhandlungen .

'
__ ^

Mazedonische Front :
Südwestlich des Ochrida -Sees sind nur schwäche feind¬

liche Abteilungen ins Gebirge gedrungen .
Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs .

/ *
Heute ist der Tagesbericht wieder recht kurz ; gott¬

lob , möchte man sagen . Auch unsere braven Feldgrauen
haben eine Erholungspause mal ganz gerne . An der West¬
front kam es nur zu vereinzelten 'Vorfeldgefechten. Freilich
ist das Konzert des Kanonenorchesters nicht verstummt ;
das Tempo Andante war indessen vorherrschend und nur
kurze Stellen von Allegro vivace brachten gelegentliche Ab¬
wechselung . Zu Fortissimo steigerte sich die Geschützmusik
nirgends . — Im Gebiet der Tüna sind unsere Kavallerie -
streisen vor starken russischen Truppenkörpern , vermut¬
lich ebenfalls beritten , zurückgegangen . Tie kühnen Rei¬
ter haben dem Feinde schwer zn schaffen gemacht und
ihn auf dem ganzen Rückzug und während seiner neuen
Verschan.zung keinen Augenblick zur Ruhe kommen lassen.

Im übrigen herrschte auf der Ostfront auch verhältnis¬
mäßige Ruhe .

Leutnant Bo ß hat am 12 . September den '47 . Gegner
im Luftkampf abgeschossen ; in der Liste vom 1 . Sep -

Mehrere Wochen später , als Funke vom Felde heim¬
kehrte , sah er Robert beide Knaben in einem Schiebkarren
umherfahren , so daß sie vor Lust laut aufjauchzten.

„ Sie sind Wohl zur Kinderfrau befördert ? " fragte er.
„ Betty hat zu tun , da will ich die Kinder ein wenig

warten "
„Die Kinder hängen sehr an Ihnen , wie es scheint . *
„Das will ich meinen ; sehen Sie nur , wie ausgelassendie Kerlchen sind .

"
„Die Not des Lebens wird auch für sie noch kommen, "

meinte Funke nachdenklich . „Mir INt der Waisenknabe
immer leid, er denkt , er ist mein Kind , und er wird trau¬
rig sein, wenn er später die Wahrheit erfährt .

"
„Ja , sie brauchen es ja nicht zu wissen .

"
„ Es wäre gut . wenn sich das machen ließe .

"
„Sie würden sich vielleicht für Zwillinge halten ? "
„ Das wäre mir auch das Liebste .

"
Robert zog die Augenbrauen zusommen. „Warum

sollten wir es ihnen denn sagen ? " meinte er dann , wäh¬
rend er sich Wider mit den Kindern zu schaffen machte .

„Also bleibt es dabei . " schloß Funke , „ die Kinder sind
beide meine Söhne .

"
„Jawohl , Herr .

" stimmte Robert bei und rannte mit
dem Schiebkarren davon ; dabei machte er ein merkwürdig
verschmitztes Gesicht. Robert war ein Mann , der nichts
ohne bestimmte Absicht tat , er konnte sich auch nicht vor¬
stellen . daß andere es nicht ebenso machten . -

Mit Spannung wartete Adolf auf Nachricht vom alten
Peter Söderström , er hatte ihm vor etwa drei Monaten
den Tod seines Sohnes Eduard gemeldet und dabei er¬
wähnt , daß der Verstorbene ein Söhnchen hinterlassen
habe.

Damit Peter nicht merkte , daß der Schreiber dieses
Briefes der einstige Besitzer von Tusculum sei, hatte er
seinen Namen ein wenig verändert und sich Frank unter¬
schrieben . Es war besser, er und sein Widersacher standen
öch völlig unbefangen gegenüber.

Aber es verging ein Monat nach dem andern , und
noch war keine Antwort da . Run schrieb Funke zum zwei-
tenmale und wiederholte , daß sich sämtliche Papiere in sei¬
nem Besitz befänden . Dieser zweite Brief mußte sein Ziel
erreicht haben , denn nach wiederum drei Monaten hatte



renröer wurde sein 28 . Lnstsieg erlvähill , in 11 Tagen
hat er also 9 Kämpfe siegreich ausgesuchten .

Französische Gefangene , die südlich Malvalle Ferme
in deutsche .Hand fielen , erzählen , das ; die Meuterei
im französischen Heere s ' überhand genommen habe , daß
man seit Anfang Juli für die fünfte Infanteriedivision
ein eigenes Straflager für Meuterer in 2a Plessier
bei Soissons habe entrichten müssen . Tie dort Inter¬
nierten werden zu besonders geü -h .Sichen Arbeiten heran¬

gezogen . Tas Jnfanterie -Negiment 17 der 170 . In¬
fanteriedivision hat sich Ende Mai , als cs erfuhr , dass
es am Chemin -des -Tamm eingesetzt werden tollte , ge¬
weigert , in Stellung zu gehen . Tie Leute setzten sich statt

dessen auf Paris zu in Marsch , um dort Protestkundge¬
bungen zu veranstalten . Auf dem Marschd schlossen sich den

Demonstranten zahlreiche andere Soldaten an . Nur mit

großer Mühe konnte die Kundgebung schließlich unter¬
drückt werden . Die Moral des Infanterie -Regiments 74

soll infolge der früheren Meutereien der 5 . Infanterie¬

division jetzt noch nicht wieder ganz hergesteilt sein .

Belgische Gefangene des 15 . Infanterie -Regiments ,
die am 30 . August bei Tixinuiden von den Deutschen

eingebracht wurden , beklagen aufs bitterste die ungerechte
Behandlung , der sie als Vlnmen im belgischen .Heer aus -

gesetzt find . Bon belgischer und von französischer Seite

werde streng gegen die vlamische Bewegung vorgegangen .
Ms besonders ungerecht empfinden es die Leute , daß bei
80 Prozent vlamischer Mannschaften vier Fünftel aller

Offiziere Wallonen sind . Tie Gefangenen erzäh ' en auch,
daß das Verhältnis zwischen belgischen und englischen
Soldaten das denkbar schlechteste sei. Wo sie zusammen¬
träfen , entständen Schlägereien .

Der Krieg in der Krise .

Bern , 13 . Sept . H . Stege mann schreibt im

„ Bund " u . a . : Mehr und mehr wird es offenbar , daß ,
das revolutionäre Rußland nicht zugleich nach zwei Fron¬
ten , d . h . nach innen und außen , schlagen kann . Die

Sache liegt anders als zur Zeit der französischen Revo¬

lution , da diese viel weiter fortgeschritten war , als die

russische es heute ist . Ter russische Soldat kämpft mit

dem Gedanken an die .roch ungelöste Agrarfrage , schlecht

verpflegt , nicht mehr aus den Kräften des eigenen Landes ,

sondern mit fremdem Material ausgerüstet , unter er¬

schwerenden moralischen Bedingungen . Heute ist es klar ,

daß die Julioffensive , die nach größeren taktischen Er¬

folgen zur strategischen Verstrickung führte , in einer all¬

gemeinen Katastrophe zu enden droht . Stegemann schil¬
dert dann den Verlaus der Operationen der Russen , die im

Laufe der Kriegsjahre von der Offensive zur Defensive

gezwungen wurden . Zugleich sei es weder England noch

Frankreich oder Italien gelungen , ihrerseits in einer

Offensive Erfolge zu erringen . Stegemann schließt : Ge¬

neral Kornilow aber marschiert auf Petersburg . Nie war

es klarer , daß die Kriegführung nur ein Instrument der

Politik ist und sein darf , nie offenkundiger , wie wichtig

die psychologische Einschätzung kriegerischer Handlungen
und Pläne ist . Ter Krieg ist als solcher in eine Knn

eingetretcn .

Die Erergniffe im Westen.
Ter französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 13 . Srpt . Amtlicher Bericht vvin 12 . Sepi .
nachmittags : 2a Belgien hielt sich die Artillerietütigäei ! sehr
lebhaft in den Abschnitten von Driegrachten und Birschovte . —
2n der Champagne machten .. . . erfolgreiche Einbrüche in die
deutschen Linien , den einen nordöstlich von Auberive , den an¬
deren östlich von der Srratze Saint Hiiairc - - Samt Souplet .
An dem lichteren Punkt drangen unsere Abteilungen bis in
die dritte deutsche Zini : . Es entspann sich ein lebhaster Kampf ,
in dessen Verlauf die deutsche B . satzung getötet oder gefangen
genommen wnr ^ e . Wir brachten zahlreiche Unterstände zum
Einsturz und erbeuteten zahlreiches Kriegsgerät . Ein feind¬
licher Angrisseuerft '. eli nordöstlich von Tahure scheiterte in un¬
serem Teuer und kostete die Angreifer empfindliche Verluste .

^ Auf deni rechten Maasufer schlugen wir zwei Angriffe
gegen unsere ro . geschobenen Posten nördlich vom Cauriere -Wald
und nördlich von Ronoaur ab . — Luttkrien : Feind¬

liche Flun euge bewarfen die Gegend von Dünkirchen mit BvMkEN
und V.' ! U .

' achten mehrere Opfer unter der Zivilbevölkerung .

Alands : Keine Iasaitterieiätigkcit während des Tages . Mitt¬

lere TL . : ,keil der Artillerie auf dem größten Teil der Front ,
br sonders in Belgien und auf dem rechten Maasufer . Fm

saus : des 12 . September wurden vier deutsche Flugzeuge von

unseren Fliegern abgeschossen. 16 andere feindliche Apparate fiele»

schwer l
'
chä igt in ihren Linien nieder . Unsere Flieger beschos¬

sen die Bahnhöfe Noulers , Courtemarck , Staaden , den Flug -

,-,ak Colmar , die Bahnhöfe Eonflans und Iarny und

müi ' ä . siche W k ' !ä t -. n südöstlich Saarburg und warfen zahl¬

reiche Bomben ab .
Der englische Tagesbericht .

WTB . London . 13 . Sept . Amtlicher Bericht vom 12 . Sept . :

Ein feindlicher Angriff östlich Hargicourt wurde abgeschlagen .

Erfolgreich « Vorstöße wurden nordöstlich Bullecourt und südlich

Lrmbmtzyde ausgcsiihrt .

Der Krrea zur See .
> Berlin , 12 . Sept . (Amtlich .) Eines unserer Unter-

seebcwie. .Kommandant Kapitänteiitnant Gerl ach , Hai
im Atlantischen Weltmeer neuerdings 8 Dumpfer unk

2 Segler mit 3 ! OOil Brulloregistertonnen versenkt, ^dar¬

unter die englischen bewaffneten Dampfer Volvdia (568L

Tonnen ) mit landwirtschaftlichen Maschinen ûnd Nah¬

rungsmitteln nach England , Heatherside <2767 Donnen ,
mit Kohlen nach Malta , Marinion (4666 Tonnen ) mit

Hafer und Stahl nach Bordeaux . Trelvske (3071 Tonnen ,
wahrscheinlich mit Munitionsladnng , bewaffneten engli¬

scher HilsStranZvorter Elswick Lodge mit 5790 Tonnen

Mais nach England , italienischen bewaffneten Dampfer

Asti (5300 Donnen ) mit Kohlen nach Italien , portugie¬

sischen Dampfer Ova ex Casablnnca (1650 Tonnen ) mit

Kohlen nach Portugal , sowie einen Dampfer mit 6000

Donnen Mais nach England .
Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Nenhork . 13 . Sept . Die Regierung hat den däni -

nischeu Dampfer Oskar II . , der mit 600 Reisenden und

einer Ladung Lebensmittel nach Kopenhagen fahren sollte ,

zurückgehalten . g

Neues vom Tage .
Ter türkische Marine,nirnster über unsere Flotte .

Köln a . Nh . , 13 . Sept . In einer von der „ Köln .

Zeitung " veröffentlichten Unterredung zwischen T sche¬

in al Pascha und dem Herausgeber der Korrespondenz
Siambnl -Berlin , Tr . Uebelhör , äußerte sich der türkische

Marineminister , der soeben einen längeren Besuch in

Teutschland gemacht hat , u . > a . über die bei uns ge¬
wonnenen Eindrücke . Tie deutsche Flotte ist einfach makel¬

los . Ihre Verdienste um die Verteidigung gegen dje^ ge-

meinsamen Feinde sind staunenswert . Tie deutschen See¬

offiziere und Bemannungen aller Formationen stellen

insgesamt ein Menschenmaterial dar , wie es für die Be¬

dürfnisse einer Großmachtsflotte nicht besser gedacht werden

könnte . Von der deutschen Küstenverteidignng habe ich
den gleichen Eindruck wie die Herren Engländer . Sie

wissen, warum sie keinen Angriff wagen . Das Große

Hauptquartier mit dem Kaiser , mit Hindenbnrg und

Ludendorff wirkt einfach majestätisch . Es stellt das große

machtvolle Deutsche Reich in vollkommener Weise dar .
Tic Hoffnung unserer gemeinsamen Gegner , Deutschland

durch Anshungern auf die Knie niederzwingen zu können ,

ist wahrhaft irrsinnig . — Bon seinem Besuche in Belgien

trug Dschemal Pascha den Eindruck davon , daß alles , was

über die angeblich schlechte Behandlung Belgiens durch

Teutschland gesagt werde , ein Märchen sei.

Königin Maria Therese erkrankt .

München , 12 . Sept . Der Gesundheitszustand der

Königin ist , wie die „ M . N . N .
" melden , seit einiger

Zeit nicht befriedigend . Tie Königin muß sich Schonung

Mserlegen und Besuche von Lazaretten und Wohltätigkeits --

anstaiten vorläufig einstellen .
Königin Elenore P.

Sofia , 13 . Sept . Königin Elenore von Bulgarien
ist gestern nachmittag um 4 .20 Uhr gestorben . .

/Das neue Ministerium in Frankreich . ^

Maris , 13 . Sept . Das Ministerium hat sich end¬
gültig ^ gebildet . Vorsitz und Krieg : Painleve ; Justiz '

Perrettz Auswärtiges : Ri bot ; Inneres : Steeg ; Ma¬
rine : Ehaumet ; Rüstungsangelegenheiten : Loucheux ; Fi¬
nanzen : Klotz ; Kolonien : Renard , Besnard ; Oesfentlrche
Arbeiten ." Claveille ; Unterricht : Daniel Vincent ; Ar¬
beit : Renard ; Handel : Clementel ; Ackerbau : David ; Le¬

bensmittelversorgung : Maurice Long : Auswärtige Missi¬
onen : Franklin Bouillon . Staatssekretäre und Mitglieder
des Kriegskomitees sind Barthou , Leon , Bourgeois , Tou -
mer und Jean Tnpuy . Das Ministerium Painleve um -

pißt 11 Unterstaatssekretariate . — Ein Dekret setzt das
Kriegskomitee ein , bestehend aus Painleve , den Mi¬
nistern des Auswärtigen , der Marine , für Rüstmigswesen
und hen Staatssekretären Barthou , Bourgeois , Doumer ,
Jean Tnvny und dem Finanzminister , für die Verwal¬
tungsangelegenheiten des Chefs des Generalstabs für Krieg
und Marine mit beratender Stimme .

Das Komitee der Vereinigten Sozialisten verbot
' einen Mitgliedern , in das Kabinett Painleve einzutreten .

Ein neuer Skandal in Paris .
Bern , 13 . Sept . Die französische Presse deutet mit

verdeckten Worten einen neuen Skandal an , der mit der
Auffindung von 25 000 Franken Schweizer Banknoten ,
sowie von bloßstellenden Papieren im Pulte eines Depu¬
tierten zu

'
ainmenzuhängen scheint . Nach den Andeutungen

der Presse kommen die beiden Oppositionsdeputierten
Jsanoon und Tunnel in Betracht . Tie Einzelheiten sind
zumeist zensiert . — „ Figaro " möchte , daß ein Straf¬
antrag gestellt werde . — „ Matin " berichtet über eine
Unterredung mit einem ehemaligen Minister , der erklärt
habe , der Fall sei außerordentlich unangenehm . Es sei
schade, daß der betreffende Knopfstiefel trage (eine An¬
deutung ans die Schuhbändel , mit denen Älmereyda er¬
drosselt wurde ) . Einige Aeußernngen erwecken den An¬
schein, daß Techanel mit Poincare in der Angelegenheit
Rücksprache genommen hat . „ Figaro " meint/es handle
sich um ein gefährlicheres Manöver als die früher be¬
kannt gewordenen Skandale .

Vaterländische Kundgebungen .
Berlin , 13 . Sept - Eine Riesenversammlung , die

von der Nationalliberalen Partei einberufen war , nahm
eine Entschließung gegen Wilson an und sandte eine
Huldigung an den Kaiser . Ter Hauptredner Abg . Dr .
Stresemann sagte u . a . : „ Traurige Gesellen , die
da erwarten , daß wir das deutsche baltische Land jemals
wieder heransgeben werden .

" Darauf erhob sich ein
Sturm des Beifalls .

München , 13 . Sept . Auf der Kreistagung baye¬
rischer Bauern sagte der Zentrumsabgeordnete Dr .
2 chlittenba ner : „ Wir bayerischen Zentrumsleute
wollen uns nicht vererzbergern lassen . Hindenbnrg und
siudendorf ? sind uns größere Autoritäten in militäri -
' chen Tiugen als Erzberger und Scheidemann .

" — Dr .
Heim führte aus : „ An der Verlängerung des Krieges
sind nur die Friedensschwätzer schuld . Ter Reichstag
hat sich von einem Allwisser und Wichtigmacher an
der Naie herumsi

' - hren lasie » . Jetzt gilt es durchzuhalten ,
damit wir nnS nicht stimmen müssen vor unfern Kin¬
dern .

" Beide Reden wurden mit stürmischem Beifall
ausgenommen .

Tip SierSl chkert in Baden .
Karlsruhe , 13„ SePt . Im ersten Vierteljahr 1917

sind in Baden , abgesehen von den Totgeborenen , 10 333
Personen gestorben gegen 8963 im Jahr 1916 . Tie Zu¬
nahme erstreckt sich besonders ans alte Leute und kleine
Kinder , die unter den durch den Krieg geschaffenen
Ernährnngsverhältnissen anscheinend schwerer leiden .
Tie Tuberkulose ist im Zunebmen .

Riga unser Vorbild .
Lübeck , 13 . Sept . Bei dem Präsidenten der Han¬

delskammer Lübecks , Timpker , ist folgendes Telegramm
eingegangcn : Es gereicht mir zu besonderer Genugtuung ,
daß allen voran die Kaufmannschaft der drei Hansastädte

« c,r zurernven FMgern und nur mühsam erzwunge¬
ner Ruhe öffnete er de Umschlag , dann las er :

„Hüll , den 13 . September . . . . >
Hiermit bestätige ich Ihnen den Empfang Ihres

Briefes . Peter Söderstcöm .
Wieder und wieder drehte und wendete Funke den

Brief nach allen Seiten , dan « suchte er auf dem Fußboden ,
ob er etwas verloren habe , als er nichts fand , steckte
er schließlich das Schreiben in den Umschlag , nahm seinen
Hut und ging hinaus .

Es trieb ihn in die Weite . Er mußte die Einsamkeit
aufsuchen , um ungestört Nachdenken zu können , denn es
galt , einen festen Plan zu fassen.

Für den ersten Augenblick empfand er Enttäuschung
und Demütigung . Peter war ihm gewachsen ; er hatte ihm
schon einmal sein Lebensglück zertrümmert , er konnte es
auch zum zweitenmale tun . Sein Rachegefühl erwachte
stärker denn je . „Nun ist es entschieden, " sagte er zähne¬
knirschend , „ ich weiß jetzt, was ich zu tun habe . "

Allerdings war es nicht so leicht , sein Gewissen zu
beruhigen . Es hatte die störende Gewohnheit , sich immer
zur ungelegenen Zeit zu melden . Oft schreckte er mitten
aus dem Schlafe aus , nachdem er geträumt hatte , er solle
wegen einer Tat , die stets auf Söderström Bezug hatte ,
hingerichtet werden . Stundenlang dauerte es dann , ehe
er wieder emschlief , und nur der Gedanke , daß er bis jetzt
ja noch nichts Unrechtes getan , daß er nur mit fernen
Möglichkeiten rechnete , vermochten ihn zu beruhigen .

Bei Tage aber , angesichts der einsamen Steppen , ge¬
dachte er des idyllischen , trauten Heimatlandes , das er so
leidenschaftlich lieble , in dessen Erde er einst zu ruhen
wünschte . Das Leben eines Einsiedlers war ihm nie sym¬
pathisch gewesen , jetzt behagte es ihm weniger denn je.
Sein einziger Trost dabei war , daß er Geld verdiente . Er
hatte Glück mit seiner Schafzucht und verkaufte seine Wolle
stets zu den höchsten Preisen . Aber mühevoll war der

bt bis zehn Stunden im Sattel

Wie anders war das Leben in der Heimat ! Das Herz
schlug ihm höher , wenn er daran dachte .

Je länger sich dis Entscheidung verzögerte , um so ge¬
ringer wurde für ihn die Aussicht , sich für das Rechte zu
eillschcwen .

Jahre gingen darüber hin . Johann und Hans waren
schon große Knaben geworden , und noch hatten sie nichl
die leiseste Ahnung , daß sie nicht Brüder seien . In mant
cher Beziehung glichen sie einander vollkommen , sie waren
beide groß für ihr Alter , hatten beide dunkles Haar und
lebhafte braune Augen , auch hatten beide ein tiefes Gemül
und edle Charaktereigenschaften .

Aber es traten auch viele Gegensätze zutage . Johann
war wild und waghalsig , liebte Luft und Sonnenschein
und alles , was lebt und webt , während er zum Lesen und
Lernen weniger Lust hatte . Hans dagegen war eine stille ,
nachdenkliche Natur , er saß am liebsten über seinen Büchern
und hielt nicht viel von körperlichen Hebungen . Nur dem
Bruder zuliebe gab er manchmal seine Studien auf , um
Entdeckungsreisen mit ihm zu unternehmen ; und Johann
wiederum versagte sich Wohl einen Ausflug mit Robert
oder dem Vater , um bei Hans zu bleiben . §

Diese große , selbstlose Liebe zwischen den Knaben >
rührte Funke nicht wenig . l

„ Weder Södcrström noch ich waren je uneigennützig, " j
sagte er zu Betiv , als sie eines Tages die Jungen Arm
in Arm daherkommen sah , „und was die Mütter betrifft ,
nun — meines Knaben Mutter Halle verzweifelt wenig
von dieser Tugend . Merkwürdig , woher haben die Bur¬
schen das ? "

„ Einer lernte vom andern, " meinte Betty , ihre Lieb¬
linge mit zärtlichen Blicken betrachtend .

„Sie sind einander noch so ähnlich, " bemerkte Funke
nach einigen Minuten .

„Ja , Herr , es wäre wirklich schade, wenn sie erführen ,
daß sie nicht Brüder sind . Ich jedenfalls halte meinen
Mund darüber .

"

„Und ich denke , Robert wird auch nichts sagen .
"

ja, der wird

„ Mir scheint immer , als wären Sie mißtrauisch ge¬
gen Robert , und es gibt doch in der ganzen Gegend keinen
zuverlässigeren Menschen .

"

„ Wenn Sie das meinen , habe ich gewiß nichts zu
sagen .

" Mit diesen Worten wandte sich Betty dem
Hause zu .

Funke sah ihr nach und seine Lippen kräuselten sich.
„ Ein närrisches Volk , diese Weiber, " sagte er , „ wenn sie
sich einmal etwas in den Kops gesetzt haben , lassen sie sich
durch nichts davon abbringen . Ich möchte nur wissen ,
was sie an Robert auszusetzen hat , er ist schlau wie ein
Fuchs und immer unverdrossen und dienstfertig , er Hilst
ihr . wo er nur kann , und dabei hat sic stets etwas an ihm
auszusetzen . Närrisch , ganz närrisch ! "

Wenige Minuten später gellte ihm ein lauter Schrei
in die Ohren , und gleich darauf kam Johann angerannt :

„O . Vater , Vater , Robert , kommt schnell, Hans erstickt ! "

„ Was ist geschehen , um Golleswillen ? "

Aber der Knabe war nicht imstande , zu sprechen , er

lies voran in den Pfcrdestall , wo sich den Männern ein
furchtbarer Anblick bot . Auf dem Boden lag Hans , schon
ganz blau im Gesicht, die Augen waren aus ihren Höhlen
getreten , und mit der rechten Hand hielt er eine dünne ,
lange Schlange umklammert , die sich um seinen Hals ge¬
schlungen halte .

Fester , immer fester wand sich das Tier um das Kind .
Seine Kräfte waren dem Erlöschen nahe , und das giftige
Reptil streckte bereits die giftige Zunge heraus und stierte
mit blutgierigen Augen aus das unschuldige Opfer .

Nach wenigen Sekunden mußte das Untier sein grau¬
siges Werk vollbracht haben .

„ Drücken Sie dem Knaben die Hand fest zu ! " ries
Robert , der mit dem Vater zugleich herbeigeeilt war . „Ich
will die Schlange denn Schwanz fassen . "

Im nächsten Augenblick hatten Funkes breite , kräftige
Finger des Knaben Händchen umschlossen , und Robert
löste die giftige Schlange von seinem Halse — es war kein
Auaenblick ru verlieren aeweken . ^ -



die richtige Antwort ans Wilsons Versuch gesunden yaven,
das deutsche Volk ron seinem Kaiser und dessen Regierung
? n trennen . Tie ganze Welt weiß jetzt , wie unser Kaiser
sür die Erhaltung des Friedens gerungen hat. Das '

deutsche Bolk dankt ihm dafür und steht fester und ein¬

mütiger denn je zu seinem kaiserlichen Führer in uner¬

schütterlichem Vertrauen und unbedingter Liegessicherh-eit.

Nahe dem Fiel heißt es : Nur nicht Nachlassen ! Tie

Zähigkeit , mit der Lübecks schöne Tochterstadt , das alte

endlich befreite Riga , sein Deutschtum verteidigt hat , sei
uns ein Vorbild im schweren Kampfe um Deutschlands
Zukunft . Eeneralfelümarschall von Hindeuburg .

Tiau '
-. - Erhöhung.

Wie » , 13 . Ang . Kaiser Karl hat den aus der

Ehe seines Oheims , des in Serajewo ermordeten Erzher¬

zogs Franz Ferdinand , mit Herzogin Sophie von Hohen¬

berg entsprossenen Nachkommen und zwar dem ältesten

Sohn Maximilian Fürsten von Hohenberg die nach den

Rechten der männlichen Erstgeburt vererbliche Herzogs -

ivürde mit dem Titel Herzog von .Hohenberg und dem

Prädikat Hoheit und zugleich sämtlichen männlichen und

weiblichen Nachkommen des genannten Elternpaare-o die

Führung eines neuen Wappens verliehen .

Das ungarische Negi -wirngsprogramm.

Budapest , 13 . Sept . Ministerpräsident Wekerle

entwickelte g . stern im A , geordn . ienhans das Programm
der neugebiideten Regierung. Bezüglich des Wahlrechts be¬

kenne er sich zu demselbeu Grundsatz wie sein Vorgänger.

Sollte es unmöglich sein, im Abgeordnetenhaus eine Wahl¬

reform dnrchzubrmgeu , so werde die Regierung Neuwahlen

anordnen. Tie auswärtige Politik werde vollkommen uw .

verändert bleiben, besonders die treue Anhänglichkeit an

die Verbündeten , sowie das übereinstimmende Vorgehen
mit ihnen in allem . Tie Bereitwilligkeit zum Abschluß
eines anständigen und dauernden Friedens könne nur

dann zum Ziele führen , wenn wir auch im Kreise unserer

Feinde ans wünschenswertes Verständnis stoßen . Ohne das

letztere werden wir im Bewußtsein unserer Stärke und

der unumstößlichen Grundlage mit einer auch infolge der

neuen Kampsersolge unserer
'
Truppen gestärkten Entschie¬

denheit unseren Kampf bis zum äußersten fort¬

setz en , damit wir in der Zukunft nicht nur unsere Ta -

seinsiuteressen , sondern auch die Segnungen eines blei¬
benden Friedens und gegenseitigen Verstehens sichern .

KriegseMür -rug iLhuraß au Lesterreich.
Berlin , 13 . Sept . Tic „ Agenzia Stcfani " meldet,

China habe an LesterrZch - Ungarii den Krieg erklärt .

Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 13 . Sept . (Reuter.) General Kornilow

hat eine Ministerliste aufgesetzt , die neben Vertretern der

rechtsstehenden Parteien auch den Namen des Arbeiterver¬

treters Aladine enthält , der mehrere Jahre in England
lebte. Aladine soll Justizminister werden .

Petersburg , 13 . Sept . (Pet . Tel .-Ag .) Tie Re¬
gierung hat die , ,Nowoje Wremja " verboten , weil sie

den Aufruf Kornilows in vollem Umsang und den Ke¬

renskis in gekürzter Fassung veröffentlicht hat .
Ter Minister für Lebensmiitteluersorgnng hat sein

Amt niedergelegt , weil es ihn: unmöglich war , der Un¬

ordnung ein Ende zu machen.

Stockholm, 13 . Sept- Den Berichten der amt¬
lichen Pet . Tel .-Ag . , die die Lage Kerenskis in gün¬

stigem Lichte erscheinen lassen, wird wenig Glauben

beigemessen . Kerenski hat den Belagerungszustand über

Moskau verhängt . General Kornilow verlangt die Auf¬

lösung aller Arbeiter - und Soldatenrüte . Ter von Ke-

renskr eingesetzte neue Befehlshaber Klembowski soll

zu Kornilow übergegangen sein , Kerenskis Anhang schwin¬

det, da man ihn überall als einen eitlen Schwätzer,

aber nicht als einen Mann der Tat hält .

Petersburg , 13 . Sept. (Reuter. ) Man hält fol¬
gende Kombinationen für möglich : Kerenski wird zeit¬

weilig Generalissimus und Alexejew Chef des Genernlstabs .

Die Regierung hat gegen Kornilow und andere Generale

"
„Nun rasch der Schlange einen Stein Hif den Kops

geworfen," sagte Robert . Dann eilten sie mit dem armen

Kinde ins Freie , wo dasselbe sich in der frischen Luft bald

erholte .
„Habe ich sie totgemacht, Vater ? « war seine erste

Frage .
„Wir haben sie zusammen getötet," antwortete der

Vater mit noch schreckensbleichem Gesicht.

„Ich dachte gar nicht, daß sie sich so schnell um meinen

Hals wickeln könnte.
" fuhr Hans schaudernd fort , „es war

nur gut , daß ich sie festhielt."

Aber wie kam es denn ? " fragte Funke, der in der ge¬
töteten Schlange eine der giftigsten des Landes erkannte.

„O .
" rief Johann lebhaft , „wir spielten Ochsentreiben,

ich hatte eine Peitsche und habe Wohl , ohne es zu wissen ,

auf die Schlange geschlagen , nicht wahr , Hans ? "

„Aber warum liefet ihre nicht davon , als ihr das

Tier sähet ? "

„Ich sah die Schlange nicht eher , als bis Hans sie
in der Hand hielt, " sagte Johann .

„Und warum hattest du sie denn angegriffen , HansH
Wußtest du nicht , daß dich ihr Biß getötet hätte ? "

„Ich wußte es wohl, " antwortete dieser ruhig , „und
ick, sah , daß sie nach Johann schnappen wollte . Da faßte
ich rasch zu und da — wand sie sich um meinen Hals ."

Adolf schloß unwillkürlich die Augen .
„ Nun wollen wir versuchen , nicht mehr an dis Sache

zu denken, " sagte er endlich .
„Aber nicht wahr , Vater , ich muß Hans ewig dankbar

sein, daß er mir das Leben gerettet hat ?" fragte Johann
mit leuchtendem Blick. „Denke nur , wie stark und mutig
er ist . und dabei doch lange nicht so wild wie ich .

"

„Ja . gewiß , du mußt ihm sehr, sehr dankbar sein."

bestätigte Funke, aber ihm war . als schnüre ihm etwas
die Kehle zusammen/

In den nächsten Tagen fahndeten die Bewohner der
Farm auf die Schlangen , aber es ließ sich keines der Tiere
wieder blicken.

eine Strafverfolgung wegen Rebellion eingeleitet .
' Die

Verhaftungen dauern fort . Auch der frühere Krsegsnnm -

ster Gntschkow wurden in Haft genommen.

In Petersburg sollen Straßenkämpfe zwischen den

Radikal -Sozialisten und den Anhängern Kerenskis statt¬

gefunden haben . . . . -

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 13 . Sept . Amtlich wird Verlautbark

vvm 13 . September :
Italienischer Kriegsschauplatz: Das schwere feind¬

liche Artilleriefeuer gegen unsere Stellungen am

Monte San Gabriele und östlich von Görz dauert an .

Bei Säuberung unserer Gräben am Nordwesthang des

Monte San Gabriele wurden in erbitterten Kämpfen

seit gestern früh 23 Offiziere , 535 Mann als Gefangene

eingebracht und 12 Maschinengewehre erbeutet . Gegen-

Podlecce vorstehende starke feindliche Patrouillen wurden

abgewiesen. In Tirol und Kärnten behinderten heftige

Gewitterregen und Schneestürme die Gefechtstätigkeit .

Vermischtes.
Dü : äßi tief bücken. Da Uber bie geheimen Verhandlungen

des Han - jü uszrs des Reichstags namentlich in letzter Zeit

öfters unbefugte Mitteilungen in einigen Berliner Zeitungen
erschienen sind , die nur durch unstatthafte Mitteilungen oder

aber durch Türhorche» zur Kenntnis der Zeitungen gelangt sein
konnten , io ist der vor dem ^. . ^ .: .u-- Pmmer liegende Durch-

gang durch dick ? , mir Werg gepolsterte Türen völlig abge¬
schlossen und in einen Vorramn verwandelt worden , zu dem

nu : oie Adgcordne .en und die beauftragte » Regierungsverireter
Zutritt haben.

Frau- nsiudimn in der Türkei . Die türkische - Regierung
hat den Frauen das Studium der Heilkunde gestattet '- und auch

an der Handelst:» ..-. chu . e in Konstanrinopel eine Frausmbteitunj-

eröffnet.
Emsch 8 kung der Tageszeitungen. Die Bereinrgrmg der

holländisch. » P . cs .e tritt mit . dar sie beschlossen habe , wegen
des Koh 'cnnianze

'
.s und der dadurch! verursachten »Papier,wt den

i ' msang der Zeitungen stark cinzuschräuken. ,
Heid . nsrftdhöse. In den Kreisen Gumbinnen , Piilkaiien und

S a lu , önen ( Ostpreußen ) sind in der letzten Zeit elstauscnö Ge¬

fallene r mncbettet und zu diestm Zwecke 26 Heldcnsriedhüfe - an¬

gelegt norden .
Brand. Die Tür- und Fenster sabrik von Gcbr . 'Sohar

' in

An » ab erg (Sachsen ) ist vermut '
ich durch Brandstiftung ganz

abzebrannt . — Auf der Fiurdcr Gemeinde Selsmgew in Han¬
nover trieb ein Sqä er seine Herde vor einem herarnnahenden
G Witter in einen Sia l . der mit Heu und Stroh angesilllt war .

Ein Blitzstrahl setzte den Statt in Brand. Die MM griff

so schnell um sich , daß der Schäfer und sämtliche Schafe
» - . bannten.

Schw
'mm il u . Ein Fräuscin Kiamcih uns Bern- hat am

6 , September den Thuner See in I Stunde 32 Minurten vom

Tal Hans des Chalet Henberger üi Gunten aus Vurchschmonmien .

OSstpreise.
"

Bon der Badischen Landwirtschaftskammer ^ wird r uns ^ ge¬
schrieben :

Es sind in den Zeitungen zum Teil leider mitZehrftgehässigen
Ausfällen gegen die Landwirtschaft Klagen über die - Höhe der
OZipreise erschienen. Auch haben sich die Stadt Konstanz
und die Stadt Singen , letztere m Verbindung mit eöner Aus¬
weiche der Vertreter der mittleren Städte Badens über i die Höhe
der Otstpreise verwert und entsprechende Eingaben an die Gr.
R g . e . ung geruhte , und Ve . ösfentiichungeu hierüber erlassen . Be¬
ta . ! .-: llcherivejsr ist eabci in einigen Zeitungen djc Bqgriindmig
er .chieneu , taz da - Oast wegen der hohen Preise Kernen Ab¬
ttitz finde und versau,e r mäste. Letzreres hat begreisüch tu großen
Keeper des Pub innms B uniu -Hu .ttg hervorgerufen» undi in ganz
untrer aittn örtlicher Weste die ohnedies durch die Kriegslage auf¬
geregte Summung verschärft . Dabei ist diese Deröfferitiichung
r anziir ; Hatto : und erscheint ganz aus der Lust gegriffen. Der
ttxrars an O .g ! ist so groß , daß er trotz der guten , Ernte
in manchen Laudesteiien nicht gedeckt werden - kann ; die Nach -
irage ist geradem ungeheuer , sodaß jede Menge , die wigeboten
wnd , sofort Verwendung findet . Vom Verderben des . Obstes
wegen zu hoher Preise kann a .so keine Istede sein : im Gegen -

i teil ist bcot achtel worden , daß als die Preise sür Fallobst
noch sehr niedrig waren , deswegen und «regen Mangel an Ar - ,

! e' eiiskräftc , da und dort Fallobst zu tätige liegen blieb : , jetzt
i swer , wo überall von den Aufkäufern , sür Schüttclovst. und
! Fallobst der vom Reich hierfür iestsesetSe Preis von 10 Pfg .
/ sür Acrfei . für Birnen 8 Pfg . bezahlt wirL, dürfte alles
i angeiiefcrt werden. Wie sind dann öde Preise larftichrich ?

Wie ei en pettl ft , kostet das SchiitieioLst feinschl. des -Fallobstes
i 10 Psg . für Aevfei , 8 Psg . sür Btt-nen - ẑ im Erzeuger,- . . im

KiemrerkalK an den Verbraucher kostet es iv Psg . orz« .
14 Pfg. Dazu gehören auch bessere Sorten , wenn sie nicht

gebrochen sondern wegen Arbeiter-Mangel geschüttelt geerntet
we rden . Dieses Obst eignet sich zum Kochen, zur Musbereitung,
manch Frücht zum Rohgenusse und selbst zur Aufbewahrung .
Die Oistoersorgung ist mit einigen Städteverivaliungen wegen
Abc.ab ? dieses Obstes noch zu niedrigeren Preise» bereits
Vctti .m .d ' lin .i getreten . Eine Herabsetzung der obigen Erzeuger¬
preise könnte

'
höchstens die Folge haben, ou,: noch mehr als

jeki Niste . Obst zur Mostbereitung und Marme.adehersiellung eine

größere D - >Wendung findet . Das gebro neue Tafelobst wird bei

Arpfei Mi! 20 Pfg .
'
, bei Birnen mit 18 Pfg. dem errzeuger be¬

zahlt D r Verbraucherpreis beim Kleinverkauf beträgt 30 Pf»,

( in den S Löten über 20 000 Einwohner 32 Pfg .) , bei Birnen

2 : bzm. 20 Psg . : verkrüppelte Früchte dürfen dabei nicht
mugttissert werden . Bisher bestand hier bei Aepfeln noch
eine Pnttb ell e von 23 PH . Erzeugerpreis und 33 Pfg. bzw.

37 PH , V - b aucherpreis sür sortiertes gebrochenes Tafel-

vest
'
Diese ist mit -bech : miigehoben worden , weil viel Obst

a .tt
'
dcr Mächten und in den Lüden zu diesen höheren Preisen

geliefert und verkauf : worden ist , obwohl es diesen Preis nicht
verdiente . Der Tafe'bicnenpreis ist von 20 Pfg . auf 18 Pfg-

iLtt- vml ed . -. b raw - fttzl worden . Die erhöhte Preisklasse für

die
' ron de :

' -.
'. st F bezeichnete Edeiobstsortr ist dagegen

a - bneben Dazu aebörcn aber nur sehr wenige hochedle Sorten ,
wie z B W i

'
e Mt ft- e im r>! ü . Ka -' aca -Rel . eite , Ananas-Rei-

nette . Locs-Oeangen - Reinetes usw . . die bestens sortiert und ver¬

backt sen müssen und auch in Friedenszeiien zu ergebiich

höheren Preisen abgesetzt worden sind. Damit unter dieser

P - rieKlasse nicht auch andere Sorten, die nicht hierher ge¬

hören sei'giballen und verkauft werden , dürste es sich empfeh¬

len wem : die Stadtverwaltungen den Verkauf von Früchten

dich«-- Pteirtstasse nur unter b - so cke -. er Kontrolle am beswn

durch besondere Stände oder Läden - Rassen würden . Dieses

ohst von dem es nur ganz wenig gibt , kommt also für

tü >' Btt ' o auntt im. Großen nicht in Betracht . Alle Früchte dieser

Sotten wenn sie nicht vv .hchtt n mä,n ,oriiert oder verpackt

Preisklasse
cn,,t - .i „ s oetanoen dürste.

Baden .
(-) Karlsruhe , 13 . Sept . Hier hat sich der 33-

jähriqc ledige Schneider Johann ' .nie in seiner

Werl
'
siätte mit Gas vergiftet . Ter Beweggrund ist un-

bekannt . 13 . Sept . Tie Stadt hat 10000

Stück Ersatzmarken im Nennwert von je 5 Pfennig m

den Verkehr gebracht.
(-) Wiesloch , 13 . Sept . Eine hiesige Vervands -

sirma gibt bekannt , daß sie für den Zentner getrocknete,

saubere Kirschblätier 30 Mark bezahlt . Früher bekam

man nm dasselbe Geld 1 Zentner Tabak . .

Mutmaßliches Wetter . Z

Eine gewittrige Lufwinsenkung über Düddeutschland

ist im a
. .

st begriffen . Für Samstag

und Son . ccecu n - g » . . .hmender Aufheiterung tro^

kcnes und etwa -: wärmeres Wetter zu erwarten.

Lokales .
— Aus dem Parteileben . Nach dem Geschäfts¬

bericht des Vorstands der sozialdemokratischen Partei an

den Würzburger Parteitag hatte die Partei am 31 . März
1917 einen Mitgliederstand von 243061 , darunter 66608

Frauen . Am 31 . März 1914 waren es 1085905 Mit¬

glieder (darunter 174 754 Frauen ) , 1915 585 898

(134 663 ), 1916 432618 (112418 ) .
'
Der starke Rück¬

gang in 1917 ist auf die Spaltung der fotz. Partei zurück-

zuführen . Zum Heeresdienst sind 75 Prozent der Mit¬

glieder eingezogen.
— Anmeldepflicht für ausländische Zahlungs¬

mittel . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Zah¬
lungsmittel in ausländischer Währung und Forderungen
auf verbündete und neutrale Länder nach einer Verord¬

nung vom 31 . August anmeldepflichtig sind . Anmelde¬
bogen sind bei den Reichsbankstellett erhältlich .

— Versendung von Büchern ins Ausland .
Tie Vorschrift, daß Bücher , Druckschriften usw. bei Ver¬

sendung in Paketen nach dem Ausland in den Ausfuhr¬
erklärungen nach Titel und Sprache genau bezeichnet sein
müssen, ist aufgehoben worden .

— Reisen nach Riga . Bei den zuständigen »M ;

Die beiden Knaben aber hatte das AbeMeuer wenn¬
möglich noch enger verbunden . Sie wußten nun , daß sie
unbedingt in allen Lebenslagen

^füreinander einstehen
würde .

Mit seltsamen Gefühlen verfolgte der Vater die Ent¬
wicklung der Beiden . Es gab » Zeiten , wo Söderströms
Sohn seinem Herzen ebenso teuer war . wie das eigene
Kind , und der Gedanke , daß einer den anderen übervor -
teilen sollte , widerstrebte ihm . aber jeder Gedanke an Pe¬
ters niedrige Handlungsweise ließ den altse» Haß mit
neuer Heftigkeit entbrennen . ^

4. Kapitel . I ß - ^ Z ?.

War es Fügung ? r "

Die Entscheidung, auf die sich Funke dlurch alle die
Fahre vorbereitete , sollte eher an ihn verautreten . als er
erwartet hatte , sie wurde durch ein Ereiguisi beschleunigt,
das ihm große Aufregung verursachte.

Die Regenzeit hatte sich in diesem Jahre früher als
sonst eingestellt ? Vom Morgen bis zum Abemd goß es in
Strömen , lind die kalten Winde heulten . Mss wollten sie
den Jammer der ganzen Welt zum Ausdruck »bringen . Die
Feldwege wurden in unpassierbare Sümpfe - verwandelt :
der Bach der in der heißesten Zeit fast austrocknete . hatte
Ich in einen reißenden Strom verwandelt , der alles mit
hinwegschwemmte, und manches Tier , das sich unvorsichtig
:n seinen Bereich begeben hatte , wurde in ! i>en Wellen be¬
trüben .

Alle Arbeit im Freien wurde bis zur trockenen Witte¬
rung verschoben . Adolf hatte mehr Zeit zum Grübeln , als
hm gut war . Die letzten beiden Jahre blatte er schlechte
Lrnten gehabt . Wenn er auch sein Anskimrmeu fand , so
'onnte er doch nichts zurücklegen.» daher ka m es , daß seine

§ Stimmung äußerst gedrückt war .
Solange er rüstig arbeiten konnte-, wcrr/'ihm wohl , aber

so Tag für Tag still zu sitzen und den trostlosen Regen
ju beobachten , war ihm unerträglich .

Es wird auch niemand behaupten , d (aß eine einsame

australische Farm zur Regenzeit einen erheiternden
Aufenthalt bietet . Selbst bei Sonnenschein war die Ge¬
gend nicht schön, aber wenn sich dichte Schleier über da¬
ganze Land b/reiteteitz die Felder schwammen und auf den
Straßen sich eine Pfütze an die andere reihte , während
der Regen mit tödlicher Gleichmäßigkeit hernieder rauschte,
dann konnte man sich kaum einen öderen Ort auf der gan¬
zen Welt denken .

„Eine gottverlassen« Gegend," schalt Adolf , als er
unter der Veranda saß und mächtige Dampfwolken aus
seiner Pfeife blies , „sie wird immer unsympathischer.
Zwanzig Jahre habe ich hier nun schon ausgehaljen . Wie
die Zeit dahrngeht ! Zwanzig Jahre , die besten des Le¬
bens . und nur durch jenen Schuft . Ob ich 's ihm Wohl
wirklich noch heimzahlen kann ? "

Ingrimmig klopfte er die Pfeife aus und stopfte sie
dann von neuem ; unaufhörlich floß der Regen nieder ,
der Wind heulte mit unheimlicher Gewalt , di« alten
Gummibäume schütelten ihre Aeste und boten ein Bild
völliger Trostlosigkeit.

Adolf stand auf . „Ich will doch ins Haus gehen und
mit den Jungen spielen: sie sind meine einzige Freude ,
ich bin recht froh , daß ick sie habe . «

Tann lehnte er sich wieder an einen Weiler und
starrte wie geistesabwesend in die Ferne .

„Der Ort ist zur Erziehung von Knaben nicht ge¬
eignet," dachte er . „Wenn mein Sohn einst Grundbesitzer
wird , muß er eine gründliche Ausbildung erhalten . Er
ist ein guter Junge , beide sind sie grundgut . Ich muß
etwas für sie tun . Sie dürsp" nicht in dieser Einöde ver¬
kümmern. "

Er zündete sick ein frisches Streichholz an , der Regen
hatte noch immer nicht nachgelassen , die Wasser rauschten
unheimlich.

„ Die Fluten werde » die Holzbrücke noch einreißen ,
wenn 's so fortgeht .

« meinte er besorgt, „das ist ja schlim¬
mer als je . — Halt , was war das ? «



tauschen Stellen sind' in letzter Zeit Zahlreiche Gesuche
um Bewilligung einer Reise nach Riga eingegangen . Ter
Mangel einer Eisenbahnverbindung verbietet jedoch für
die nächsten Wochen die Erteilung der Genehmigung zur
Reise . Derartige Gesuche sind aussichtslos . Bei ihrer
großen Zahl ist eine Beantwortung nicht möglich

'.
— Keine Betriebskohle für Hausbrand. Ter

Reichskommissar für die Kohlenverteilung macht wieder¬
holt darauf aufmerksam , daß die Abgabe von Kohlen durch
industrielle Werke usw . an ihre Angestellten und Arbeiter
zu Hausbrandzwccken unzulässig und strafbar ist . Solche
Ausnahmen stehen nur den Bergwerken und derartigen
Brennstofferzeugern zu.

— Wein für die Verwundeten. In der „Südd .
Ztg .

" wird der Vorschlag gemacht , daß die Weingärt -
rer für je 300 Liter Wein , die sie zum Verkauf brin¬
gen, 1 Liter für die Verwundeten in die Lazarette sperr¬
en . Tie Ortsvorsteher , Pfarrer , Lehrer u . a . sind ge-
viß gerne bereit , die Sache in die Hand zu nehmen.
— Ten Gästen wird empfohlen, womöglich Weißwein zu
rinken , damit von dem Rotwein , der knapp ist, soviel
is möglich für die Verwundeten bleibt.

— Zum Einkochen der Früchte . Es wird wic-
)erholt gewarnt , zum Einkochen der Früchte eiserne
»der Zinkgefüsse zu benützen . Tie Säfte werden iniß-
-arbig und bekommen einen üblen Geschmack. Ta Kup¬
ier- und Messingkessel fehlen , sollten nur gute Email -
zeschirre verwendet werden.

— Traubentrester . Aus den Kernen der Trau¬
bentrester wird bekanntlich Oel gewonnen und die Hist "
sen werden zu einem wertvollen Futtermehl verarbeitet .
Tie Trester sollen daher sorgsam behandelt und sofort
nach dem Keltern, . Haustrunkbereiten oder Abbrennen
sache -mäß aufbewahrt und rechtzeitig an die Sammcl -
stellen des Kriegsausschnsses für Ersatzsittter abgeliefert
werden. Ter Bundesrat hat den Preis für ungewässerte
Frischtrester von 4 .50 auf 6 Mark und auch die An¬
lieferung zur Bahn um einiges erhöht . Bei der dies¬
jährigen Weinernte lassen sich aus den Traubeukernen
Hunderttausende von Litern Schmieröl und aus den Hül¬
sen gewaltige Mengen von Futter gewinnen.

— Die Feld - und Garlendicbstähle mehren
sich in erschreckender Weise. Im Kriegsjahr 1870/71
wurden aus Turnern . Feuerwehrleuten und andern ortS-
anwesenden Männern freiwillige Nachtwachen gebildet,
von denen eine bestimmte Anzahl jeweilig Wachdieuste
in den Feldern und Gärten versah. Tie Einrichtung
hat sich damals gut bewährt und sie dürfte sich mich
jew empfehlen, wenngleich die Zahl der Männer zur¬
zeit ziemlich beschränkt ist .

'
— V : rsüitkrung von Hafer und Gerste. Zur Pecsiitierung

an Hafer oder an Gemenge aus Hafer und Gerste ' für land -
winm, » wiche Pferde und Maultiere ist vorläufig bis zum >ö .
November 1917 eine K - undration von 3 Pfund für den Tag
und für schwerarbeitende Zugpferde mit Genehmigung des Kam
mr valverbandes außerdem eine Zulage bis zu 4 Pfund für
den Tag , für die zur Feldarbeit verwendeten Zugochsen und
Ue in Ermangelung anderer Spannteire zur Feldarbeit vermen-
leten Zvgbühe unter Beschränkung auf zwei Kühe für den
nnzelnen Betrieb 1 Zentner und für zur Zucht verwendete
Züchtbullen 50 Pfund für den ganzen Zeitraum zugelassen.
Zur Fütterung von nachweislich tragenden oder säugenden Zncht-
anen und von Ebern , die zum Sprunge benutzt " erden , sind

Zentner Hafer . Gerste oder Gemenge zugelassen n orden. Bon
)ci> sogenannten Grotzstadtp'- rden können m - ' i - l-ieberigen
stntion von 3 Pstlnd nur die im Gewerbe , Handel und Zn -
wstrie in kriegswirtschaftlich wichtiger Weise tätigen Arb .T. s-
rferde und Maultiere bedacht werden. Alle übrigen Pferde,
msb.esondere Luxuspferde, die nur zur Bequemlichkeit oder zu
Pergniignngszwecken gehalten werden, mußten vom Bezug von
Köinerfutter ausgeschlossen werde» . Außerdem ist den Konunu -
ralvcrbänden die Befugnis eingeräumt , im Rahmen der Ge-
anvm .'ngc die Ple '. deia 'ion nach den örtlichen Verhältnissen unter
Serücksichtigung der Kriegswichtigkeit der Arbeils'eistung , des
Schlages und der Futtereindeckuug abzustufen. Daneben wird
illes geschehen , um den Großstadtpferden das bisherige Zusiv
md Ersatzfutter möglichst weiter zu gewähren .

— H'anbek mit Ferkel». Soweit die Freigabe der
Spanferkel bis zu 30 Pfund Lebendgewicht zum Verkauf ohne
Fleischkarte zu übertriebenen Preissteigerungen führt , haben die
Landcsämter bezw. in deren Auftrag die Biehhandelsverbände das

,Recht und die Pflicht, angemessene Höchstpreise fcstzusetzen . DO
Biehhandcisvcrbcmde können auch den Handel mit Ferkeln
unter Ausschluß des freien - Verkehrs übernehmen, wobei sie
für volle Unterbringung der überschüssigen Ferkel zu sorgen
haben. Insbesondere werden sie diese an Bedarfskommnnal-
verbände zu liefern in der Lage seil» . Bloße Ausfuhrverbote
für Ferkel ohne solche Bewirtschaftung werden nicht zugelassen.

— Die Herbstzeitlose . Tie Herbstzeitlose blühi
jetzt wieder auf den zum zweitenmal abgemähten Wie¬
sen . Sie ist eine der letzten Blumengaben , die Flora
uns im Laufe des Jahres spendet- In unserer Gegend
erscheint sie im Durchschnitt der Jahre um den 3 . Sep¬
tember. Heuer sproßt sie etwas später auf , ein Zeichen,
daß der Sommer warm gewesen und der Herbst nicht
so

'
rasch auf den Plan tritt . Die Herbstzeitlose ist in

allen ihren Teilen sehr giftig . Weil sie zur Unzeit
blüht , hat sie den Namen „Zeitlose" erhalten . Aus
der .shnolle , die sehr tief im Boden steckt, wächst im
Herbste noch die schöne Blüte hervor , die man freilich
ans den Wiesen nicht gerne sieht . Im nächsten Frühjahr
erscheinen dann erst die Blätter und die Früchte , die
sich aus dieser Blüte entwickelt haben .

— Für Flachsbauern. Beim Riffeln des Flachses
ergeben sich die zerrissenen Teile der Fasernumhülluno
als Abfall . Dieser Abfall , der Gserf genannt wird , wurde
bisher von den Flachsbauern als Einstreu benützt. Eine
Bäuerin in Altheim OA . Ulm hat die Frage der besseren
Ausnutzung des Gserf angeregt , und die zuständigen Stet
len sind hierüber in eine Prüfung eingetreten . Das Ober¬
amt Ulm a . D . ersucht die Flachsbauer , bis zur Ent
scheidung der Frage das Gserf nicht einzustreuen , sonder'
zu sammeln und aufzubewahren .

— Pom Roten Kreuz . Auf eine Anregung von
Berlin wird eine große Sammlung „ Kaiser- und Volks¬
dank für Heer und Flotte , Weihnachtsgabe 1917 " veran¬
staltet. An der Hinaussendung von Einzelpaketen im
Wert von 4 bis 5 Mark an die Truppe '» soll womög¬
lich festgehalten werden . Tie nötigen Mittel werden durch
Opferwochen und Opsertage sowie durch größere Einzel -
aaben , auf die man hoffen darf , aufgebracht werden.

— Eilgutannahme . Vom 17 . September ab bis
voraussichtlich Ende November ds . Is . können Stückgüter
nur bis 6 Uhr abends angenommen werden , während
für die Abgabe von Stückgütern und die Annahme und
Abgabe von Wagenladnngsgüter die Eilgüterstelle bis
7 Uhr abends geöffnet ist .

— Die Darlehenskassen sind für die sechs Kriegs¬
anleihen im Gesamtbetrag von 60,3 Milliarden Mark
zurzeit mit 928 Milt . Ms , in Anspruch genommen , d .
h . von den voll bezahlten 60,3 Milliarden Mk . sind nur
I0/2 v . H . . mit Hilfe der Darlehenskassen aufgebracht.

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 13 . Sept . (G 0 l d a n k a u f s st el l e .)

Zn dem verflossenen ersten Jahre konnte der Kgl . Münze
ür rund 488 000 Mk . Gold zum einschmelzen übergeben
vcrdeu . Platin wurde für 6400 Mk . abgeliefert und Gold-
nünzen für 43 900 Mk . nmgetanscht. Juwelen kamen für
Z8000 Mk . ?n » i Verkaufe an das neutrale Ausland gegen
Goldwährung. Als Stiftungen für Kriegswohlfahrtszwecke
singen 24539,68 Mk . ein.

(- ) Stuttgart , 13 . Sept . (Schuhhandelsge -
ellschaft . ) Am 10 . ds . Mts . wurde hier aus Grund

wr Biindesratsverordnung vom 26 . Juli die Schuhhan -
wlsgesellschaft Stuttgart (für Württemberg und Hohen-
Mcrn ) gegründet .

(- ) srniigärt , 13 . Sept - (Warnendes Bei¬
spiel !) Ein hiesiger Wirt hatte auf Umwegen einen
Eisenbahnwagen Mostobst znsammengekauft und in den
lebten Tagen nach hier laufen lassen. Von dem gesetz¬
widrigen Versand hatte jedoch die Behörde Kenntnis
erhalten , und als der Waggon auf dem Westbahnhof
schon zum Teil entladen war , wurde er beschlagnahmt
und einer benachbarten Marmeladefabrik Angeführt. Ter
Aufkäufer erhielt den festgesetzten Preis , und hatte außer
dem Verlust seiner Aepfel ' einen noch auf mehrere Hun¬
dert ' Mark berechneten Schaden durch Preisüberschreitung
beim Einkauf zu erleiden.

(- ) Stuttgart , 13 . Sept . (Wohnungsfrage .)
Im ersten Halbjahr 1917 wurden in Stuttgart 100 neue
Wohnungen erstellt, darunter 8 Wohnungen mit 3, 26
mit 4 , 1 mit 5 und 2 mit 6 heizbaren Wohnräumeu
ohne Kirche) . Die Gesamtzahl der Wohnungen beträgt

75 422.
(- ) Hennsheim , OA . Leonberg, 13 . Sept . (Ein

guter Jahrgang . ) Tie Getreide- und Oehmdernte
ist in unserem westlichen Strohgän so ziemlich beendet.
Tie Ergebnisse sind hochbefriedigend. Die Scheuern sind
vollgefüllt Manche Bauern vermocht » ihr gedroschenes
Stroh nicht unter Dach und Fach zu bringen . Die Kar¬
toffelfelder stehen schön und die Obstbäume hängen vo "
lachender Früchte .

(- ) Brackeuheim , 13 . Sept . (Getreiöever -
k a u fs geno ss en sch a f t . ) Tie Amtsversammlung be¬
schloß die Gründung einer Getreideverkaussgenosscnschaft
nrit je einein Lagerhaus in Brackenheim und Schwaigern .

(-) Mühlacker , 13 . Sept . (Hamster . ) Dem
Landjäger von Enzberg gelang es gestern abend auf
hiesigen Bahnhof einen Reisenden aus Wiesbaden zu
stellen , der sich in Mönsheim I0/2 Zentner Mehl und
drei Kannen Salatöl verschafft hatte . Tie kostbare Er¬
rungenschaft wurde dem Herrn zu seinem Leidwesen
wieder abgenommen .

(- ) Vom Schtvarzivald , 12 . Sept . Zur Zeit der
Heidelbeer- und Kirschcnernte ist es ausgefallen , daß er¬
hebliche Mengen von Schwarzkirschen und Heidelbeeren
auf dem Wege des Schleichhandels zu fabelhaft hohen
Preisen angekauft und fast spurlos verschwunden sind .
Im nächsten Herbst und Winter werden sie ihren Zweck,
den Weißwein >.rot zu färben , erfüllt haben. Es ist fest-
gestellt worben , daß von einzelnen Weingroßhandlungen
Heidelbeeren und Schmarzkirschen stückweise eingekeltert
würben .

(-) Mm , 13 . Sept . (Br 0 tPreiserhöhung . ) Ter
Brotvrcis ist vom Kouimunalverband erhobt worden und
zwar für >000 Gramm Hansbrot auf 42 Pfennig , für
-100 Gramm Weizenbrot aus 94prozentigem Weizenmehl
aus 28 Pfennig .

(- ) Mm , 13 . Sept . ( Z 0 P f ab s chnei d er . ) Ei¬
nem 12jährigen hiesigen Mädchen wurde gestern mit¬
tag ber eine Zopf ganz , der zweite zur Hälfte durch -
ssi,unten, ohne daß der Täter in den Besitz der schönen
' are '

gelangte^
0 ) Wangen i . A . , 13 . Sept . (Bestohlene Die¬

le . ! Zwei junge Burschen stahlen in der Nacht in
eii . e .ü Obstgarten in Legan Zwetschgen. Zur rascheren
B chrdcrung des Raubs batten sie ein Fahrrad mitge¬
nommen . Als sie vom Baume gestiegen waren imt> mit
ihren voller: Rucksäcken verschwinden wollten , wo '-- das
Fahrrad gestohlen . Wohl oder über mußren die Jy - ls-ch-
gendiebe rhr-w. Verlust zur Anzeige bringen dab-si
kam auch ihr Vergehen an den Tag . Sie sehen ihrer
De isung cv. tg qrn

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen Buchdruckern
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Wekannlrnnchung .
Durch Anschlag am Rathaus werden folgende Verfüg¬

ungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht :
1 . Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle vom 1 .

September 1917 über den Verkehr mit gebrauchter
Wäsche.

2 . Bekanntmachung des Oberamts Neuenbürg vom 4.
September >917 betr . Beschlagnahme der Oelfrüchte .

3 . Bekanntmachung des Oberamts Neuenbürg vom 5 .
September 1917 betr. Pferdeausleihungen zur Holz¬
abfuhr.

Wildbad, den 13 . September 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Matt ds« WkW, Ws , 8 tbk«che».
Der Stadtgemeinde ist von obigen Sachen eine kleinere

Menge zugewiesen worden.
Die Abgabe erfolgt on :
1 . Krankenanstalten.
2 . K anke auf Grund ärztl. Attestes .
3 . Personen über 70 Jahre .
4 . Kinder unter 2 Jahren .
5 . Wöchnerinnen auf die Dauer von 4 Wochen .
Durch das Lebensmittelamt werden vom Montag , den

IV . ds . Mts . ab Bezugskarten hiesür ansgegeben.
Städt . Lebensrniitelanrt .

WekcrnnLmclchung .
Ans die am Rathaus angeschlagenen Bekanntmachungen:
1 . des Oberamts Neuenbürg vom 9 Sept . ds . Is . betr.

Arbeitskräfte für die Landwirtschaft,
2 . des Reichskanzlers vom 12 . Juli 1917, betr. Außer¬

kurssetzung der Zweimarkstücke,
3 . des Oberamts Neuenbürg vom 6 . Sept . ds . Is . betr.

Höchstpreise für Heu,
wird zur Nachachtung hingewiesen.

Wildbad , den 12 . September 1917 .
Stadtschnltheißenamt ' Bätzner.

Auf Irr . ds . Mts . vor abends 6 Uhr sind abzugeben :
1 . Die von den Hotels sw . geführten Verpflegungs¬

register , vollständig ergänzt nach dem Stand von
diesem Tage .

2 . Die grünen Gustmarken.
Slädt . Lebensnrittelarnt Wikdbad.

K . Oberamt Neuenbürg .

kimchtW kiim PMsoWIIt .
Durch Anordnung der Landesversorgungsstelle ist zur

Kezirksolrstckelle für den Oberamtsbezirk das Schnlt -
heitzerramt Igelslach bestellt worden.

Zum Absatz von Obst an die Bezirksobststelle und an
deren Aufkäufer ( Gemeindeobststellen ) ist eine Genehmigung
der Landesversorgungsstelle nicht erforderlich .

Den 10 . Sept . 1917 . Oberamtmann Ziegele.
K . Oberamt Neuenbürg.

JarhWerlikRlj her
Kartoffelerzeuger dürfen für sich und die Angehörigen

ihrer Wirtschaft bis . auf weiteres nicht mehr als
IV - Pfund

selbsterzcugter Kartoffeln für den Kops und' Tag zur Ernähr¬
ung verbrauchen (Z 3 Abs . 2 der Verordnung des Präsi¬
denten des Kriegsernährungsamls vom 16 . August 1917,
R .G .Bl . S . 713) .

Den 11 . Sept . 1917 . Oberamtmann Ziegele.
Bekannt gegeben .
Wildbad, den 13 . September 1917 .

Stadtschnltheißenamt : Bätzner.

Isilloto-Zvlltiultz
vroAvri « uuä 8snitLl8baLur

Hans klriiixlner'8 Medk.
, keim , kl ml mann.

Wilckdack , klanptstr . 86 .
1'vlekon 76 .

Lr§t^ LL8i§6 xkotoZr.
Apparat «

Lu OriAiuuiprvEn .

S Lvckaks

Einige

werden in Jahresstelle gesucht .
Kgl . Badhotel .

Lntivicksln unä Loxisreu
van k' ilms nnck klalten xvirck prompt , «ander unrl

dillix tavdmünnised «usKetüdrt .
K1r»1t«n , Mw8 , I*ax>;«r, KLävr U8W.

stet« trisok am d-sxer .

^ alrupraxi8
Hg.upt8trg .886 75.

kill di8 llllk ^«i1vrv8 P6r88uli<;k LU

3xr6ck8tunL6L tL § 1iLk 3 — 12 . 2 — 6 Mir -
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